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Ringelnattern melken Kühe

In den Spinnstuben vergangener Zeiten, in der
Dämmerung der Winterabende, entstanden
oft seltsame Geschichten, die dann später ein
fester Bestandteil des Volksglaubens wurden.
Vielleicht haben Sie auch schon davon gehört,
dass Ringelnattern in Kuhställe eindringen
oder sich nachts auf der Weide an Euter der
Kühe hängen und zum Ärger der Bauern Milch
saugen. Dahinter steckt eine ganz einfache
Erklärung: Nach der Paarung im Frühjahr
sucht das Schlangenweibchen zur Eiablage
feuchtwarme Plätze auf, Dung- und Kompost-
häufen, aber auch Ställe bieten dafür ideale
Voraussetzungen.

Man darf nicht vergessen, dass es früher sehr
viele Ringelnattern gab. Das ökologische
Gleichgewicht war schliesslich noch in Ord-
nung. Wenn nun ein Weibchen aus Unacht-
samkeit zertreten wurde, floss der milchige
Eidotter der Brut, den die Schlange mit sich
trägt, heraus. Die gedankliche Verbindung,
die Schlange hätte vorher Milch getrunken,
war scheinbar ein unleugbares Indiz dafür, das
sich in den Volksglauben eingeschlichen hat-
te. Die Nahrung der Ringelnatter besteht in-
dessen aus Fröschen, Kröten und kleinen Fi-
sehen. Ihre Feinde sind vor allem die Greifvö-

gel, der Uhu, der Iltis, aber auch unsere Haus-
katze kann der Ringelnatter gefährlich wer-
den.

Freunde der Natur

Mancher Biotopbesitzer sieht seine Anlage als
eine Zierde an, nur als Vorzeigeobjekt seines
Gartens. Die Tiere hingegen sehen darin eine
willkommene Bereicherung ihres Lebensrau-
mes. Wenn sie zudem die notwendige Ruhe
vorfinden, wimmelt es alsbald von allerlei
Getier- zur Freude, manchmal aber auch zum
Ärger des Biotopliebhabers. Wenn sich näm-
lieh im Schilf eines grösseren Biotops ein
Wildentenpärchen ansiedelt, wird dieses aus
Unverständnis oft kurzerhand verjagt.

Tiere nehmen die ihnen zusagenden Plätze als
ein freundliches Angebot des Menschen an.
Freuen Sie sich, wenn die hannlosen und
schutzbedürftigen Mitgeschöpfe in Ihren Gar-
ten kommen: Singvögel, bunte Schmetterlin-
ge, Igel, Eidechsen und Frösche - vielleicht
auch die Ringelnatter.
Wenn Sie Ihre neuen Freunde gut beobachten
und sich mit ihnen anfreunden, werden Sie
jeden einzelnen Ihrer Gartengenossen kennen
und traurig sein, wenn einer von ihnen einmal
nicht mehr erscheint. (WG)

Das Leserforum steht allen Lesern und Leserinnen zur Verfügung, die Fragen oder
Ratschläge in bezug auf Krankheiten haben. Schreiben Sie uns, wenn Sie ein gesundheit-
liches Problem haben. Es ist gut möglich, dass jemand dazu die passende Lösung kennt.

Bindehautentzündung

Aus Malaga erreichte uns die Mitteilung von
Frau G. B. Sie schreibt uns, wie sie gegen diese
Entzündung vorgegangen ist:

«YVac/z mrme/? Dz/a/zrozzgo/z - zc/z //77 vor
./o/zro/z so/zr o/Z 0/7 ßz/zTo/zoMZc/zZzzz/zTzmge/z,

vor o//om vo/Ym/zTo/z m/Y mo/Y/om /a/zr/z'c/ze/z
//ozzsc/z/zw/z/ozz zYzz MozYT/zm - /i/V/z To.v Zög/zc/ze
Wasc/zo/z Tor Az/go/z //7 ez'/zom Azz/Zo/z ÄTorzz/z/w-

mo/zZoo. D/T goZrocDzoZo/z T/zzme/z or/zö/Z mo/z
zYz yeTor Droger/T, öberg/AvvZ s/T m/Y £00/70/7-

Tom VVav.ver zz/zT /Tv.vZ Tov Go/zzo zo/z/z MzYzz/Zo/z

zzo/zo/z, To/z/z oAsoz/zo/z. Dv go/zzzgo/z ozYzzgo

H'o/z/go ß/TZZc/zo«, wo/z/z mög/zo/? Zög/zc/z/rAc/z
zzzTore/YeZ. 7c/z wo/zToT/ovo/z Too yoTo/z Togo/z,
To.vooTo/w To/m A/z/.vZo/zo/z am Morge/z zz/zT

aöo/zTv zzz/zz /4zzvh'o.vo/?o/7 TorA«go/75c/zmz/z£o.
SozY/zo/" /za/Zo zY7z Aoz'/zo T/zZzzz/zTzz/zgo/z mo/zzz»

Uterus-Polypen

Wucherungen im Bereich der Gebärmutter
sind immer ernst zu nehmen. In erster Linie
muss der Frauenarzt über die Art der Behand-
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lung entscheiden. Alternative Therapien kön-
nen sich zusätzlich als hilfreich erweisen. In
diesem Sinne erhielten wir folgende Mittei-
lung:

«Da Östrogenpräparate Vkac/zstnmsprapara-
te sizzä zzzzä eine Zei/zzczäzi/äzzzzg bcwi/Aczz, At
e/'ne so/c/ze ßc/zazzä/zzzzg m äicscrn Da// m/t
einem Fac/zarzZ abzzzb7äz*czz.

Des weiteren so//te ein AomöopaZ/z zn ßaZc

gezogen weräen, zzm eventne// eine TTzerapie
mit Azzram c/z/oraZzzm äzzzr/zzzz/ü/zz-ezz. Dm ei-
nen gnten £r/o/g äer oäen cz*wä/zzzZczz 77zcra-

pie aäzzzsic/zez'n, ist eine raäiäst/zetisc/ze D/z-
Zcrszzc/zzzzzg äe/- ßc/z/a/siäZZc, von einem cz/a/z-
z*enen Fac/zmazm atz/ äiesem Ge/zzet, zzne/--
/äss/ic/z. Die Dmste//tzngan/Vo//wert/:ostgz7t
a/s se/ästverstänä/z'c/z, sie/ze TGcbs/mc/z' von
A. Loge/.»

Angebracht wäre - wie bei allen Arten von
Zelldegenerationen und Geschwulsten - die
Therapie mit Mistelpräparaten in Form von
Injektionen, zum Beispiel mit dem bekannten
Iscador. Als nützlich können sich auch die
Reibesitzbäder nach Louis Kühne erweisen.
Es ist wichtig, dass der Patient unter ärztlicher
Kontrolle bleibt, denn Polypen können manch-
mal in ein bösartiges Stadium übergehen.

«Kalter Knoten» -
eine Erkrankung der Schilddrüse

Zu diesem Problem äusserten sich zwei Leser,
die selbst den sogenannten «kalten Knoten»
hatten. Zunächst zitieren wir den Brief von
Frau M. Z., die uns folgende Mitteilung zu-
kommen liess:

«TDZT A. ß. sc/zricb in äc/z 'Gcszmä/zeiZs-
Aac/zric/z/ezz äass bei seine/'Draw eine Sc/zi/ä-
ärüsenwnZez'swc/zwng äwra/zge/ü/zz'Z zznä äabei
ein Da/Ze/-AnoZezz'/esZgesZe/// ww/'äe. ßei m/r
wwräe im Aprü 97 bei äer Sc/züäärasenwnZe/"-
swc/zwng azze/z ei/z 'ba/Zer A/zoZen ' /esZgesZe//Z.
Dicker AnoZen wwräe amwbw/anZ pwnbZierZ
zznä eine röZ/ic/z-bz'awne D/wssigbeiZ /zerawsge-
zogen. Diese wwräe einge^e/zicD zznä wnZer-
swe/zi, aber Feiner/ei äöraztige Ze//en /esZge-
sZe//Z. Ds war a/.vo vö//ig /zarm/05. ßz's /zezzZe

/w//Ze sz'c/z äer AnoZen nz'c/zZ me/zz' azz/. 7e/z aZzne

seiZ äem Absangen /eic/zZer äwre/z.»

Eine andere Erfahrung machte Herr H. F., der
sich einer Operation unterzog. Darüber be-
richtet er uns folgendes:

«7c/z /64 j Atem in /'wnge/*en ,/a/zz-en (20/ eine
Lez'äzzAzzng an äer Sc/zi/äärwse, äie sic/z im
Daw/e äer Zeiz zzz einem ba/Zezz AnoZen azz.vD/7-

äeZe, äer vor wnge/ä'/zr 6-7 äa/zren operierz
weräen bonnZe. /c/z/w/z/Ze mic/z wie nezzgeäo-
/•en, es war bez'n Verg/ez'c/z miz /rw/zeren Zzz-

sZänäen. Fine rege/mö.vvige Finna/zme ver-
o/'äneZer //ormone waz- naZzz'z7ie/z ob/igaio-
rive/z. Azz5 anäeren geswnä/zeiZ/z'c/zen G/'ünäen
begann ic/z vo/' einem ,/a/zz- miz einer geszznä-

/zeiZs/öräernäen Gymna.vZib. Aac/z 6-7 Mona-
Zen mwssZe z'c/z/esZsZe/ien, äass ic/z bez'ne Do/'-
mone me/z/" verZragen bonnZe. Sie wzzz'äen nac/z
ärzZ/ic/zer AonZ/rü/e abgeveZzZ. Seiz zwei Mo-
naZen ne/zme ic/z nic/zZs me/zr ein zznä bis zwr
näc/zsZen DnZe/'swc/zwng in einem Vier/e//a/zr
azze/z nic/zZs. /c/z bann äz'ese pov/Zn-e Ve/änäe-
rang zzzzz" azz/äie 6/ymna,vZib zwrwcb/w/zren.»

Pilzbefall

Pilzerkrankungen, die sich leider immer mehr
verbreiten, sind nicht ganz einfach zu be-
kämpfen. Die Therapie erfordert viel Geduld
und muss über lange Zeit fortgesetzt werden.
Nicht selten kommt es zu Rückschlägen.

Herr Dr. med. F. S. gab uns einen Ratschlag
bezüglich der Ernährung. Er schreibt:

«Zzzm 77zemaDiäZbeiPz7zerbranbwngen mo'c/z-
Zc ic/z miz/ei/cn, äass nac/z wnserer Dr/a/zrwng
Frz7çc/zbo5Z sowie mi/c/zsazzres Gemizse
pz/z/einä/ic/z agieren.»

Wir sind unseren Lesern für jede Erfahrung
dankbar, die wir dann gerne an Ratsuchende
weiterleiten und auch in unserem Selbsthilfe-
forum erwähnen, damit alle für sich selbst
daraus Nutzen ziehen können.

Neue Anfragen

Vielleicht weiss jemand einen Rat aus eige-
ner Erfahrung für unsere Leser, die sich in
dieser Nummer an das Leserforum richten :

Herr J. S.: «Ich finde Ihre Anregung, den
Erfahrungsschatz Ihrer Leser zu nutzen, um
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Hilfesuchenden Tips und Hinweise zu vermit-
teln, hervorragend. Ich hoffe, dass es mir auf
diesem Wege gelingt, eine bevorstehende Ope-
ration, wenn auch eine kleine, zu vermeiden.
Seit einigen Monaten habe ich im Bereich der
Beuge der linken Hand, unterhalb des kleinen
Fingers, eine deutliche Verknorpelung. Ei-
nem Arzt habe ich das gezeigt. Er sagte mir,
dass über kurz oder lang der kleine Finger
nicht mehr gerade gestreckt werden kann. Erst
zu diesem Zeitpunkt könne man operieren.
Man könne anderseits auch nichts dagegen
unternehmen. Es handelt sich um die 'Du-
puytrensche' Kontraktur. Kann mir jemand
einen Hinweis geben, wie diese Entwicklung
vermeidbar ist?»

Frau E. Z.: «Nun suche ich Kontakt zu Men-
sehen, die anlässlich einer Bluttransfusion mit
dem Hepatitis-Virus C (früher als non A non
B bezeichnet) infiziert worden sind. Ich stelle
mir vor, dass man eine Art 'Selbsthilfegruppe'
bilden könnte, um gegenseitig Erfahrungen
auszutauschen. Da es ja nach Ansicht der
Schulmedizin noch kein Medikament gibt,
um gegen diesen Virus anzukämpfen, wären
Erfahrungen von anderen Patienten über alter-
native Heilverfahren sehr hilfreich.»

Herr K. Sch.: «Als eine sehr gute Einrichtung
kann ich diese Rubrik 'Leser helfen Lesern'

bezeichnen. So möchte ich es auch einmal auf
diese Art versuchen, einer hartnäckigen und
lästigen Hauterkrankung beizukommen. Mei-
ne Tochter ist seit Jahren an Rosacea erkrankt.
Die Rötung fing aufder rechten Ges ichtshälfte
an und hat sich inzwischen über die Nase
ausgebreitet. Alle Heilungsversuche sind bis-
her gescheitert. Was kann man tun?»

Wiederaufnahme

GN-Mitarbeiterin Marie-
Luise Schicht (Naturopath) hat in
Zürich ihre Praxis für ganzheitliche
Gesundheits- und Ernährungsbera-
tung wieder eröffnet.
Lichttherapie in Zusammenarbeit mit
der psychiatrischen Universit

Bill
und abends.

Erfahrungen aus dem Leserkreis

Eigentlich ist es paradox, dass immer mehr Menschen, trotz vieler lebensrettender
Errungenschaften der Schulmedizin, Zuflucht bei alternativen Heilmethoden suchen, die
nQch dazu beachtlichen Erfolg aufweisen können. Hier bewahrheitet sich der Ausspruch:
«Wer heilt ist im Recht». Nicht auf den wissenschaftlichen Hintergrund alleine kommt es

an, sondern auf die Heilkunst, die Begabung zum Heilen.
Die Berufslaufbahn eines Arztes ist vorgeschrieben: Studium und Fachausbildung. Wie
kommt aber ein Laie dazu, manchmal erstaunliche Heilfähigkeiten zu entwickeln? Einen
solchen Einblick schenkte uns Frau J. Z. in ihrem Brief, in dem sie uns ihren Werdegang
schildert. Auszugsweise wollen wir unseren Lesern diese Zeilen mitteilen:

«Seit ein paar Jahren verfolge ich die Berichte
in den 'Gesundheits-Nachrichten'. Die Anre-
gung, Ihnen zu schreiben, gab mir der Bericht
in der März-Nummer über die gesunde Hocke.
Ich bin 56 Jahre alt, von Beruf Hotelier und
mache sehr viel körperlich strenge Arbeit

sowie auch das Büro. Schon in meiner Jugend
galt meine Freizeit und mein Interesse dem
menschlichen Körper. Ich entdeckte gewisse
Gefühle in den Händen und einen ganz feinen
Tastsinn, der viele erstaunte. Manchen ver-
stauchten Fuss und manches Handgelenk habe
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